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Berlin. Stettiner Eisenbahn. 
Der Betrieb auf der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn wird vom löten d. M. ab auf die Station von 
Meuſtadt⸗Ederswalde bis Angermünde ausgedehnt und vom gedachten Tage ab für die Wintermonate 1843 der 


nachfolgende Fahrplan beobachtet werden. 
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Preis gilt für Kinder bis 12 Jahren, für Kinder unter 2 Jahren, die noch 


ihrer Angehoͤrigen Platze ihre Stelle mitfinden, erfolgt keine Zahlung. 


Stettin, den 10ten November 1842. 


Berlin, vom 11. November. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem ausgeſchiedenen Bürgermeiſter Ern ſt 
zu Oberbieber in der Grafſchaft Wied den Ro⸗ 


then Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem Schul⸗ 


— 
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zen Richter zu Langengraſſau im Schweinitzer 
Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
den bisherigen Direktor des Land- und Stadtge⸗ 
richts zu Paderborn, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 
Schepers, zum Direktor des Juſtiz⸗Senats zu 
Ehrenbreitſtein; und den Landgerichts⸗Aſſeſſor Pe⸗ 
ter Hubert Karl Heinrich von Ammon zu Düf- 
ſeldorf zum Landgerichts⸗Rathe daſelbſt zu er⸗ 
nennen. a - 
Ständiſche Ausſchüſſe. 

Sitzung vom 2. November. 
Geſetz⸗Entwurf wegen Benutzung der Privatfluͤſſe. 
In der Sitzung der vereinigten ſtändiſchen Aus⸗ 

ſchüſſe vom 2. November war die fernere Be⸗ 
rathung der in der Denkſchrift über den Geſetz⸗ 
Entwurf wegen Benutzung der Privatflüſſe auf⸗ 
geſtellten Fragen an der Tages⸗Ordnung. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der Aten Klaſſe 
86ſter Königl. Klaſſen⸗Lokterie fiel der erſte Haupt⸗Ge⸗ 
winn von 200,000 Thlr. auf No. 28,081 nach Köln 
bei Krauß; 1 Hauptgewinn don 40,000 Thlr. auf No. 
38,700 in Berlin bei Alevin; 1 Hauptgewinn von 


30,000 Thlr. auf No. 20,096 nach Magdeburg bei 


Roch; 1 Gewinn »on 5000 Thlr. auf No. 28,779 in 
Berlin bei Burg; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf 
No. 29,100 und 68,616 nach Magdeburg bei Brauns 
und nach Naumburg bei Kayſer; 39 Gewinne zu 


1000 Thlr. auf No. 65. 272. 3084. 5851. 7410. 7839. 
12,099. 14,919. 17,073. 17,742: 19,352. 21,408. 23,031. 


24,980. 31,432. 32,394. 33,802. 34,762. 37,736. 38,493: 
40,126. 49,559. 50,803. 50,914. 55,757. 56,190. 61,242. 
62,953. 64,426. 66,283. 71,659. 73,684. 77,687. 80,201. 
81,004. 85,240. und 89,442 in Berlin bei Alevin, bei 
Burg, Zmal bei Matzdorf, Amal bei Mofer und 7mal 
bei Seeger, nach Breslau bei Bethke, bei Cohn, bei 
Gerſtenberg und Amal bei Schreiber, Coͤln bei Krauß, 
Frankenſtein bei Friedländer, Halberſtadt bei Sußmann, 
Halle Zmal bei Lehmann, Iſerlohn bei Hellmann, Kö: 
nigsberg in Preußen 2mal bei Vorchardt und 2mal bei 
Friedmann, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Elb⸗ 
thal und bei Roch, Nordhauſen bei Schlichteweg, 
Potsdam 2mal bei Hiller, Sagan bei Wieſenthal und 
auf die beiden unabgeſetzten Loofe 83,054 und 85,854; 
22 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 150. 2475. 4266. 
9501. 9723. 17,706. 20,382. 27,492. 29,017. 32,277. 
33,785. 34,354. 34,751. 37,269. 38,918. 40,443. 41,808. 


47,253. 55,556. 64,301. 64,945 und 67,152 in Berlin. 


bei Aron jun, bei Borchardt, 2mal bei Burg und bei 
Meſtag, nach Bonn bei Haaſt, Breslau bei Schreiber, 
Coͤln bei Krauß, Ehrenbreitſtein bei Goldſchmidt, Elber⸗ 
feld Zmal bei Heymer, Frankenſtein bei Friedlaͤnder, 
Glatz bei Braun, Halberſtadt bei Sußmann, Iſerlohn 


ur, 


5000 Thlr. auf 


50,127. 


getragen werden muͤſſen und auf 


Das Direktorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft. 


bei Hellmann, Koͤnigsberg in Pr. bei Friedman 
Naumburg bei Kayſer, Poſen bei Pulvermacher, Sagan 
bei Wieſenthal, Stettin bei Wilsnach, Trier bei Gall 
und nach Weſel bei Weſtermann; 32 Gewinne zu 200 
Thlr. auf No. 393. 1659. 1817. 12,241. 14,272. 17,370 
21,571. 33,721. 34,063. 35,720. 37,548. 39,513. 42,970. 
44,1806. 45,265. 48,090. 48,890. 49,032. 49,059. 52,500. 
53,197. 53,873. 53,910. 64,064. 64,973. 66,728. 68,324 
77,144. 77,304. 79,217. 84,850 und 89,079. 


Bei der am Itten fortgeſetzten Ziehung der Aten 
Klaſſe Söoſter Br Klaſſen⸗Lotterie fiel 1- Gin 
3 to. 63,255 in Berlin bei Mofer; 

2 Gewinne zu 2000 Thaler fielen auf No. 14,273 und 
78,159 nach Breslau bei Schreiber und nach Magde⸗ 
burg bei Brauns; 25 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 
4616. 7708. 14,848. 14,977. 18,358. 18,487. 28,217. 
37,133. 44,222. 52,194. 53,080: 55,150. 58,276. 60,638, 


66,328. 68,767. 00,104, 69,505. 71,787. 74,195. 76,183. 


76,608. 79,063: 80,112. und 83,535 in Berlin bei Alevin, 
bei Baller, bei Borchardt, bei Burg und Zmal bei 
Seeger, nach Breslau bei Holſchau, Coͤln bei Reim⸗ 
bold, Halle bei Lehmann, Koͤnigsberg in Preußen bei 
Heyſter und 2mal bei Samter, Landshut bei Naumann, 
Liegnitz Zmal bei Leitgebel, Memel bei Kauffmann, 
Merſeburg Amal bei Kieſelbach, Nordhauſen bei Schlech⸗ 
teweg, Poſen bei Bielefeld, Schoͤnebeck bei Flittner und 
nach Stettin bei Rolin und bei Wilsnach; 37 Gewinne 
zu 500 Thlr. auf No. 1991. 3222. 5444. 6777, 6908. 
7979. 8903. 17.005 17,495. 18,139. 18,740. 20,636. 
23,581. 25,513. 27,002. 28,071. 0 en 33.408. 34,241. 
40,850. 43,327. 45,964. 46,195. 50,552. 57,409. // 89. 
59,312. 62,731. 62,770. 68,907, 66,096. 74,905. 84,3. 
und 83,072 in Berlin zweimal bei Alevin, bei Klage, 
bei Meſtag, bei Meyer und amal bei Seeger, nach 
Barmen bei Holzſchuher, Bielefeld bei Honrich, Breslan 
Amal bei Holſchau, bei Loͤwenſtein und mal bei Schrei⸗ 
ber, Coͤln bei Reimbold, Düffeldorf bei Spatz und bel 
Wolff, Elberfeld bei Heymer, Glogau bei Levyſohn, 
Grünberg, bei Hellwig, Halle bei mann, Juͤlich bei 
Mayer, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns 
und bei Buͤchting, Memel bei Kauffmann, Neiße kei 


Ziel, Neuß, bei Kaufmann, Poſen bei Bielefeld und 


auf die 3 nicht abgeſetzten Looſe No, 64,097. 70,035 
und 77,381; 52 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 361. 
5028. 5700. 7660. 9220. 9506, 10797. 13,274. 14,072. 
10,702. 20,029. 20,503. 21,397: 22,500. 28,431. 29,45. 
35,147. 35,578. 40,937. 42,545. 48,141. 46,227. 47,636. 
51,535. 51,750: 53,300. 53,705. 53,936. 54,307- 
57,145. 61,321. 64,030. 64,632. 66,375. 67,554. 77,694 
68,931. 72,245. 75,741. 70,524. 76,677. 76,690: 78,871. 
79,718. 79,949. 80,405. 84,240. 85,422. 85,068. 87,990 
und 88,025. 


Aus Preußen, vom 1. November. 
(Leipz. Ztg.) Schon vor längerer Zeit wurde 
es beſprochen, daß die lange erwartete Beſol⸗ 
dung der Affefforen im Werke und daß vom 
Juſtizminiſter Mühler über dieſen Gegenſtand 
dem Könige Bericht erſtattet worden ſei. Seit⸗ 


em hat hierüber nichts mehr verlautet, und es 
17055 5 dieſe ganze Angelegenheit auf ſich 
beruhe oder wenigſtens bei den mannichfachen wich⸗ 
tigen Fragen, welche jetzt wegen des Zuſammen⸗ 
eins der ſtändiſchen Ausſchüſſe die Minifterien 
ar en, bei Seite geſetzt worden ſei. In⸗ 
deſſen ſheint grade jetzt, wo dem Vernehmen nach 
den Ständen eine Generalrechnung über den 
Staatshaushalt vorgelegt werden ſoll, wo über 


den Erlaß einer allgemeinen Steuer, über Ab⸗ 
affung 
iedener 


von Sporteln und über Reform ver⸗ 
Regalien debattirt wird, der rechte 

Zeitpunkt gekommen, wo dieſe Angelegenheit wieder 
aufgenommen und öffentlich erörkert werden muß. 
Seitdem dieſe Sache früher bei den höchſten 
Staatsbehörden in Anregung gekommen war, iſt 
zu Gunſten der Aſſeſſoren nichts geſchehen. Da⸗ 
egen hat der Kriegsminiſter wegen Unzulänglich⸗ 
fel des Gehalts für die Secondelieutenants eine 
Zulage aus Staatsfonds für dieſe ausgewirkt, 
welche jährlich 36 Thlr. beträgt und welche ſeit 
dem 1. Juni d. J. von denſelben bezogen wird, 
wodurch nach oberflächlicher Schätzung für den 
Staat eine jährliche Mehrausgabe von 100,000 
Thlen, erwachſen iſt. Wir wollen hier die Frage 
übergehen, ob dieſe Gehaltsverbeſſerung von drei 
Thakern monatlich von der Merzahl dieſer Offi⸗ 
ziere wirklich dringend bedurft und von denfelben 
mit Dank anerkannt worden iſt? Jedenfalls 
drängt ſich die Bemerkung auf: ob Männer, die 
dem Staate ſchon längere Jahre ihre Dienſte 
unentgeldlich gewidmet haben und auf deren 
Kräfte der Organismus der Be Provinzial 
behörden weſentlich berechnet tft, deren Zeit 
meiſtentheils mehr als bei den Subalternofſtzieren 
durch den Dienſt in Anſpruch genommen wird, 
nicht mindeſtens auf eine gleiche Begünſtigung von 
der Gerechtigkeit der Staatsbehörden zu hoffen 
berechtigt waren, ja, falls der Zuſtand der Staats- 
laſſen dieſe doppelte Ausgabe nicht zuließ, auf 
eine Bevorzugung vor dem Offizierſtande, bei 
welchem es ſich nicht um eine erſte Beſoldung, 
ſondern um eine Gehaltszulage handelte, billig 
rechnen durften? Man erwartete damals, wo der 
Kriegsminiſter fein Reſſort mit ſolcher Liberalität 
vertrat, zuverſichtlich, daß die Disciplinarminiſte⸗ 
rien der Civilbeamten (das Juſtizminiſterium für 
die Juſtizaſſeſſoren und die Mipiſterien des In⸗ 
nern und der Finanzen für die Regierungsaſſeſſo⸗ 
ren) ſich in dieſem Punkte, wo die Gerechtigkeit 
und Billigkeit auch ohne Exemplification für die 
gute Sache ſprach, nicht zurückſtehen und ſich ihrer 
Untergebenen in gleicher Weiſe annehmen würden; 
indeſſen hat es bis jetzt nicht den Anſchein gewon⸗ 
nen, daß dieſe Erwartungen ſich realiſiren. Wenn 
nun jetzt nach der den ſtändiſchen Ausſchüſſen vor⸗ 
gelegten Denkſchrift die Abſicht dahin geht, die in 


= dem Bereiche der Verwaltungsbehörden jährlich 
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aufkommenden Sporteln von 20,000 Thlrn. zu er⸗ 
Tafjen, ſo entſteht abermals die Frage: ob, wenn 
der Staatshaushalt ſich in einer ſo günſtigen Lage 
befindet, um dieſen Ausfall tragen zu können, 
nicht zugleich die Remuneration der Affefforen in 
Erwägung zu ziehen, entgegengeſetzten Falles aber, 
ob die Erfüllung einer dem Staat obliegenden 
moraliſchen Pflicht nicht einem von Seiten der 
Beſchenkten nicht ſonderlich empfundenen Akte der 
Liberalität vorzuziehen ſein möchte? Es iſt als 
kein Sportelereeß anzuſehen, wenn, wie jetzt der 
Fall iſt, bei der Anfertigung einer Urkunde, eines 
Conſenſes ꝛc., welche dem Extrahenten wichtig 
find, Ein Thaler Gebühren an vie Verwaltungs- 
behörde entrichtet wird. Den Erlaß dieſer Ge⸗ 
bühren, über deren Beläſtigung noch nirgend Klage 
eführt worden iſt und die im Vergleiche mit den 
richtsſporteln ſehr unbedeutend zu nennen ſind, 
wird aber Niemand billig und gerecht finden, ſo 
lange der Beamte, 991 5 dergleichen Ausferti⸗ 
gungen verfügt und beſorgt, ohne alle Entſchädi⸗ 
ung für ſeine Mühwaltung iſt. Ein Arbeiter iſt 
eines Lohnes werth. Es iſt richtig, daß eine 
nicht unbedeutende Summe jährlich erforderlich iſt, 
um die Beſoldung der Aſſeſſoren zu decken. Neh⸗ 
men wir an, daß von ſämmtlichen bei den ver⸗ 
ſchiedenen Ober- und Untergerichten und bei an⸗ 
dern Behörden interimiſtiſch und diätariſch be⸗ 
ſchäftigten Juſtizaſſeſſoren, deren Zahl ſich in run⸗ 
der Summe auf 1500 beläuft, etwa 400 und von 
den gegenwärtig bei den Regierungen angeſtellten 
150 Aſſeſſoren etwa 100 ſich ohne Gehalt und 
firirte Diäten befinden, ſo würde eine feste Be⸗ 
ſoldung derſeiben, wenn dieſe auch nur auf 400 
Thlr. angenommen wird, eine jährliche Ausgabe 
von 200,000 Thlrn. in Anſpruch nehmen. Ob nun 
bei Ausführung der wahrhaft Königl. Maßregel 
des Erlaſſes an der Salzſteuer und bei den übri⸗ 
gen in der Denkſchrift angedeuteten Reformen des 
Budgets der Staatshaushalt noch in der Lage 
ſein möchte, um, wie früher dem Kriegsminiſte⸗ 
rium, jetzt einen gleichen Betrag für den genann⸗ 
ten Zweck zur Dispoſition der Diseiplinar⸗Mi⸗ 
niſterien zu ſtellen: dies vermag der Referent nicht 
zu beurtheilen; jedoch wäre es wünſchenswerth, 
daß ee im Intereſſe der Betheiligten, die 
anſcheinend bisher von Niemandem vertreten wur⸗ 
den, wenigſtens etwas geſchehe und daß dieſe An⸗ 
gelegenheit bei Berathung und Feſtſtellung der 
Grundlagen der künftigen Stagtshaushalts⸗Etats 
die geeignete Berückſichtigung finden möge. - 
Preußiſch⸗Ruſſiſche Grenze, 4. November. 
L. A. Z.) Nachdem das Cartel mit Preußen 


‚ aufgehoben iſt, find bereits Anordnungen zur ſtär⸗ 


kern Bewachung der Polniſchen Grenze getroffen 
worden. Künftig ſollen auf Entfernungen von 500 
zu 500 Schritt drei Koſgcken und in Zwiſchen⸗ 
räumen von 1 Werſt ein Offizier mit 18, Mann 


\ 


poſtirt werden. Einige Regimenter ſollen aus 
dieſem Grunde bereits Marſch⸗Ordres nach der. 


Grenze erhalten haben. Falls das Derſertiren 


Aue 


- 
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der Ruſſiſchen Soldaten etwa in einem unerwar⸗ 
teten ec um ſich griffe, heißt es, beabſichtige 
das Ruſſiſche Gouvernement Strafregimenter, die 


zum Theil aus dem unbrauchbarſten Geſindel be⸗ 


ſtehen, zur Grenzbewachung zu verwenden, da es 
ſich hierdurch auf die bequemſte Weiſe deſſelben 


welche dieſen Staat außerordentlich geneigt machen 
Fa den frühern betreffenden Verträgen wieder 
Geltung zu nerihaffen. gone Rufſiſcherſeits 
jetzt ſchon das Acaßerſte aufgeboten wird, um dem 
eden Einhalt zu thun, ſo wird der⸗ 
e 


e dennoch in verſchiedenen Gegenden, wo ſich 


ihm ein günſtiges Terrain bietet, in einem ſo be⸗ 
deutenden Umfange betrieben, daß beinahe nächt⸗ 


lich vollkommene Züge von den Contrebandiers 
unternommen werden, denen das Ruſſiſche Militair- 


nicht ſelten ausweicht, da ſich die trefflichſten 
Schützen unter denſelben befinden, Leute, die über 


den durch ſie herbeigeführten Verluſt einiger Men⸗ 


ſchenleben weiter keine Gewiſſensbiſſe empfinden, 
da ja auch fie ihr Leben ſtets aufs Spiel ſetzen. 
Der großen Einträglichkeit dieſes Erwerbszweiges 
wegen werden viele der Grenzbewohner dazu ver⸗ 
leitet und die Demorgliſation greift dadurch auf 


ihm als ſeinen Nachbarſtaaten unverkennbaren 


Nachtheil bringt und es den letztern ganz entfremdet. 


Paris, vom 4. November. 


Das Journal des Debats erklärt bereits zur: 
Beruhigung der Beſorgniſſe, welche durch die Un⸗ 
terhandlungen mit Belgien hervorgerufen worden 
find, daß eine Repräſentativ⸗Regierung ſich mit 
der öffentlichen Meinung vereinbaren müſſe, auch 
wenn dieſe 
halb der beabſichtigte Handelsvertrag bei der jetzi⸗ 
gen veommerziellen Aufregung“ unzeitig und un⸗ 


ausführbar ſei. Wie groß die enen zeigt 


— 
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Thon der Umſtand, daß an der Verſammlung von 
Gewerbtreibenden, die am 5. November in Paris 
ne werden ſoll, Abgeordnete von ſämmt⸗ 
ichen Handelskammern in Frankreich Theil neh⸗ 


men werden, und aus den bedeutendſten Städten 


bereits jetzt ſchon dazu eingetroffen find. Die 
Elbeuf hat eine Deputation nach St. Cloud 


Stadt 
an den König geſchickt, und dieſem eine Adreſſe 
gegen den beabſichtigten Zollvertrag mit Belgien 
überreichen laſten, in der auch die Stelle vor⸗ 
kommt: „Der Deutſche Zollverein hat ſoeben die 
Sie 9 Verbindung mit Belgien abgelehnt, 
eil die 
niß zu feiner Bevölkerung überſchreitet, und wir 
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entledigen und Preußen eine Laſt aufbürden könne, 


eine höchſt traurige Weiſe um ſich. Möchte doch 
Rußland ſeine wahren Intereſſen ins Auge faſſen 
und einem Prohibitivſyſtem entſagen, das ſowohl⸗ 


einung Unrecht habe, und daß des⸗ 


roduktion dieſes Landes jedes Verhält⸗ 


* 


hegen das Vertrauen, daß Ew. Maj. Regie 
dieſes Beiſpiel der Vorſicht befolgen 
Dorfz.) Von dem Befinden der Herzogin von 
Orleans machen Pariſer Blätter eine trübe Schil⸗ 
derung. Sie ſei nicht nur körperlich ſehr ange 
griffen, ſondern leide beſonders geiſtig ſehr viel, 
zumal ſie ſich ſeit dem Tode ihres Gene von 
der Königlichen Familie ſehr vernachläſſigt ſehe, 
Sie lebe ganz zurückgezogen in ihren Gemächern 
und das auch ſei ihr ſehr kränkend, daß ſſe ſich 
nichts um die Erziehung ihrer Kinder bekümmern 
ſoll. Der Biſchof von Eprenr, der zum Erzieher 
des Grafen vorgeſchlagen ſei, wäre wohl ein ſchö⸗ 
ner ſtattlicher Mann, aber nichts weniger alg 
geiſtreich. f a i 
Eine Hausſuchung in Rouen führte zu der Ent⸗ 
deckung, daß dort ein Verein von Trödlern beſteht, 
der alle vom Leihhauſe verſteigerten Pfänder zu 
Schleuderpreiſen aufkauft, durch ſtetes Ueberbieten 
jedes nicht zu ihrem Verein gehörenden Bieters 
alle Fremden von dieſer vergeblichen Bemühung 
abhält, die wohlfeil erkauften Gegenſtände ſpäter 
unter ſich von neuem verſteigert und den dadurch 
erlangten Ueberſchuß unter die Mitglieder des 
Vereins vertheilt. Dieſer Ueberſchuß und alſo 
der Gewinn des Vereins ſind ſo bedeutend, daß 
austretende Mitglieder ſogar eine lebenslängliche 
un daraus erhalten. Außerdem hat dieſe 
inrichtung aber dahin geführt, daß das Leihhaus 
nur einen geringen Theil des Pfandwerths dar⸗ 
leiht, daß es dennoch beim Verſteigern nie etwas 
mehr löſt, daß die Verſetzenden demgemäß ihren 
Leihzettel nur einen geringen oder gar keinen 
Werth beflegen, und daß ſich deswegen die Trödler 
auch damit befaſſen, dieſe Leihzettel wohlfeil auf⸗ 
zukaufen, die Pfänder einzulöſen und den bedeu⸗ 
tenden Mehrwerth zu gewinnen. Bei der erwähn⸗ 
ten Hausſuchung fand ſich, daß ein einziger Trödler 
1200 ſo erworbener Leihzettel beſaß, und die Be⸗ 


hörden beſchäftigen ſich jetzt mit Erwägung der 


Mittel, wie dieſen Uebelſtänden, welche den gan⸗ 

zen Nutzen der Leihhäuſer vernichten, ja ſie ſogat 

den Armen verderblich machen, abzuhelfeu ſei. 
Madrid, vom 27. Oktober. 

Die außerordentliche Geldverlegenheit der Re⸗ 
gierung führt die ſeltſamſten Erſcheinungen her⸗ 
bei. So ließ neulich der Intendant von Toledo 
folgende Benachrichtung an feine Büreaus heften: 
„Es iſt kein Geld in der Kaſſe, deshalb wird 
Niemand bezahlt.“ 

ah 1 am 4. rare, 6 

n der Hauptſtadt, wie in den Provinzen, 
dauern die Klagen über die bei der Wohlfeilheit 
des Getraides unverhältuißmäßig hohen Brod⸗ 
preiſe der Bäcker fort. In der Times wird be⸗ 
merkt, daß die deshalb von der Regierung ange 
ordneten Unterſuchungen kein praktiſches Reſulkat 
ergeben würden, ſo lange man nicht beſtimmte 


7 


| 


1 
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* 
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Vorſchriften hinſichtlich des Brodverkaufes erlaſſe 
und z. B. den Bäckern genau vorſchreibe, um 
welchen Preis hinaus ſie den vierpfündigen Leib 
Brod nicht verkaufen dürften. Letzteres habe vor 
6 Monaten, als der Weizen mit 70 Shilling be⸗ 
zahlt worden, 9 Penee gekoſtet, ſei aber jetzt, wo 
der Weizen nur 50 Shilling koſte, nur auf acht 
Pence heruntergegangen. 

In Birmingham hat das Haus Goddard und 
Hill, welches beſonders nach Amerika Geſchäfte 
machte, mit 60,000 Pfd. fallirt; hier in London 
17 das Haus Turnbull und Radenhurſt, das mit 
kanada Geſchäfte macht, feine Zahlungen ein⸗ 


eſtellt. 

5 euch verurtheilte das Gericht auf Guernſey 
ſechs Engländer wegen Diebſtahls zu vierwöchent⸗ 
lichem Gefängniß und fünfjähriger Verbannung 
nach England. Dieſe Art des Verfahrens mit 
Verbrechern veranlaßt oft heftige Tiraden und 
vortreffliche Schilderungen der Frechheit dieſer 
Inſulaner, die England als eine Strafkolonie für 
ihre Verbrecher betrachten. Man ſollte aber be⸗ 
denken, daß dergleichen Urtelsſprüche Engliſche 
Vagabunden nach England zurückſchicken, die auf 
den Inſeln im Kanal die Geſetze übertreten. Man 
ſagt ihnen: Geht in eure Heimath und ſtört uns 
in den erſten fünf Jahren nicht wieder! 

Neulich wurde in London die berühmte Gemälde⸗ 
Gallerie des Herrn Acraman aus Briſtol verſtei⸗ 
ert, die faſt nur Meiſterwerke enthielt und des⸗ 
all auch ſehr gut bezahlt wurde, ſo ein Tenniers 
der Zahnarzt) mit 320, ein Wonvermann mit 
10 Guineen. Am eifrigſten wurde auf Berghem's 
„ankommende Maulthiertreiber“ geboten, das man 
für das vorzüglichſte Werk des Meiſters hält. Es 
wurde mit 1570 Guineen bezahlt und BR für den 
König von Baiern erſtanden worden ſein. Kurz 
nachdem es zugeſchlagen war, kam ein Bote des 
allge Geſandten mit dem Auftrage an, auf 
dieſem Berghem bis auf 2500 Ltr. zu bieten. 

iſſtonair Ewald ſchreibt aus Jeruſalen vom 

30. Juni: Der Bau der Kirche hierſelbſt ſchreitet 
fo raſch vorwärts, als es in dieſem Lande mög⸗ 
lich iſt; noch iſt man mit der Grundlegung nicht 
fertig. Am 1. Auguſt, ſagt der Baumeiſter, fol 
der Grundſtein uf dem 40 Fuß tief gemauerten 
Grunde gelegt werden. Es werden noch immer 
Jahre vorüber gehen, bis das Gotteshaus auf 
Zion ſtehen wird. Wir haben aber eine Kapelle 
auf Zion, in der wir vor der Hand unſern Got⸗ 
tesdienſt halten. = g 8 

Es iſt von abermaliger Vermehrung des ohnehin 
ſchon anſehnlichen Geſchwaders in China die Rede. 
Sobald die 105 oft von dort eintrifft, ſoll 
das Linienſchiff „Thunderer“ von 84 Kanonen, 
welches jetzt bei Plymouth liegt und übermorgen 
ſege en ſein wird, entweder ſelbſt nach China 
abgehen oder dem zu Rio⸗Janeiro befindlichen 


3 a 1 


Schiffe „Malabar“ von 72 Kanonen den Befehl 


zur unverzüglichen Abfahrt nach China überbringen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. (L. A. Z.) Unſer Exereierplatz vor 


dem Brandenburger Thore, bis jetzt eine große 


Sand⸗Ebene zum Erersiven für die Soldaten, wird 


nun bald eine Veränderung und Verſchönerung 
Der Beſitzer des Wintergartens in 


erfahren. 


Breslau, Namens Kroll, bei dem der König wäh⸗ 


rend ſeines Aufenthaltes zu Breslau im Septem⸗ 
angebotene Feſt⸗ 


ber v. J. das von der Stadt ihm 


mahl einnahm, war, da es dem Monarchen dort 


hierher mit der Bitte gekom⸗ 
Etabliſſement, zu dem Manger 
in Breslau den Plan eutworfen hatte, hier errich⸗ 
ten zu können. Der König war auch alsbald ge⸗ 
neigt, dieſem Wunſche zu entſprechen, und wies 
den Exercierplatz dazu an. Nach vielen Schwie⸗ 
rigkeiten, auch nach einem vom Kriegsminiſter er⸗ 
hobenen, aber allerhöchſten Orts beſeitigten Ein⸗ 
ſpruche wurde, nachdem auch die Faxade des neu 
aufzuführenden Gebäudes eine Aenderung erfahren 
hatte, zur Errichtung dieſes neuen Wintergartens 
eine Stelle des Exereierplatzes; für welche ſogar 
die Königliche Privat⸗Chatoulle dem Fiseus Ent⸗ 
ſchädigung giebt, bewilligt, jedoch fo, daß die neue 
Anlage mit der Zelten⸗Allee einen rechten Winkel 
bilden wird. Das neue Gebäude, das beinahe 


ſehr gut gefallen 
men, ein ähnliches 


einen Morgen Raum einnimmt, wird eine Länge 


von 342 Fuß haben und darin unter Anderm drei 


reren De Säle von je 100 Fuß aufge⸗ 
rt werden. 

ben worden, ſich über den Beſitz von 80,000 Thlrn. 
(ſo viel iſt nämlich der urſprüngliche Anſchlag) 
Baugelder auszuweiſen, was denn auch geſchehen 
fein wird; nach den jetzigen Plänen wird der Bau 
aber weit über 100,000 Thlr. zu ſtehen kommen. 
Der Grund und Boden iſt nun zu dieſem Zweck 
überwieſen. Auf 
kommt das Muſeum des Grafen Raczinski. Spä⸗ 


ter wird der Platz bepflanzt werden, indem es 


der beſtimmte Wille des Königs iſt, den Exereier⸗ 
platz in die Nähe des Invalidenhauſes zu ver⸗ 
legen. Wann dies geſchehen wird, iſt jetzt noch 
nicht zu beſtimmen. — * 


— (L. A. 32 a 5 
den hiſtoriſchen Chriſtus wird ein 1 
eb geſtellt, welches er wahrſcheinlich ſelbſt 
aum ahnt. Ei . 
„Sion“ erblickt nämlich in dieſem Vereine 
nichts mehr und nichts 8 als eine 
Brücke, mittels welcher der Rubikon zwiſchen 
Proteſtantismus und Katholieismus überſchritten 
werden ſoll. 


dermaßen: Der fragliche 


\ 
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Dem Beſitzer war zuvor aufgege⸗ 


die gegenüberliegende Seite 


Unſerm Studentenverein, für N 


R 


Ein Schleſiſcher Correſpondent der 


Er vergleicht denſelben mit dem 
Puſeyismus in England und argumentirt folgen⸗ 
Verein will das Factum 


4 


Tage verleugnete er feinen 
en: feine Nächſtenliebe nicht. Fünf 


a * 
der chriſtlichen Kirche aus der Geſchichte nachwei⸗ 


fen. Dies kann nur aus ſchriftlichen und münd⸗ 
lichen Zeugniſſen aller Jahrhunderte, aus der 
Bibel und Tridition geſchehen. Folglich würde 
er der römiſchen Kirche, die als immer und über⸗ 
all dageweſen, die Seinen zuführen müſſen. Ueber⸗ 
dies ſei es bekannt, daß grade ausgezeichnete Hi⸗ 
ſtoriker katheliſch geworden find. 


Köln, 2. Nor ember. Geſtern fand hier auf 
dem Kölner Dampfſchiffe „Prinzeſſin von Preußen“ 
eine Feierlichkeit ſtatt, welche Thränen der freudi⸗ 

en Rührung in jedes Auge lockte. Man erinnert 
ich, wie am 4. Sept. d. J., bei Gelegenheit der 
Königl. Grundſteinlegung zum Fortbau unſeres 
Domes und der base unmittelbar gefolgten Feſti⸗ 
vitäten auf dem Rheine, ein ſchreckhafter Unfall 
ſich ereignete, der die herrliche Feier ſehr getrübt 
haben würde, wenn ein hoher Muth ihm nicht die 
glücklichſte Wendung gegeben hätte. Beim Ab⸗ 
treten von dem oben genannten Schiffe bei ſchon 
eingetretener Nacht, glitt die liebenswürdige Toch⸗ 
ter des Hrn. Generals K. v. d. L. aus und ſtürzte 
in den Rhein. Die Dunkelheit und das Anein⸗ 
anderliegen vieler Schiffe ſchienen die Rettun 
unmöglich zu machen, und ſie wäre unmöglich 
geworden, wenn nur fecundenweis der Matroſe 
Heinrich Schneider Anſtand genommen hätte, nach⸗ 
zuſtürzen. Er ſäumte nicht, im feſtlichen Anzuge 
wie er war, hinabzuſpringen in die Tiefe, wo die 
Unglückliche bereits unter eines der Räder des 
Schiffes gekommen war; er zog ſie hervor, ſich 
ſelbſt am Rade feſthaltend, hob mit kräftigem Arm 
ſie empor und entriß ſo den Wellen ihren Raub. 
Bei einer amtlichen Vernehmung über den Her⸗ 
gang, und nachdem er allen Dankesbezeigungen 
bielſach ausgewichen war, äußerte er: „Es war 
grade mein Geburtstag, und mir ein wohlthuen⸗ 
des Gefühl, am nämlichen Tage ein Menſchen⸗ 
leben zu retten.) Aber auch an jedem andern 
eldenmuth, ſeine Ent⸗ 


Wochen ſpäter, am 8. Okt. d. J., rettete er zu 


Mannheim, ebenfalls während der Dunkelheit der 


welche von einem bene 


ein, um Leben zu retten. 


Nacht, die Tochter des Hrn. Prof. T. aus W., 
barten Schiffe in den 
Rhein fiel und ebenfalls unrettbar ſchien. In den 
beiden Fällen ſetzte der Brave ſein eigenes Leben 
: Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig hatte nicht ſobald jene erſte That erfahren, 
als dem jungen Manne die ſilberne Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen wurde. Geſtern⸗ 
hatte die feierliche Ueberlieferung, unter Saluti⸗ 


8 rung der Flaggen und des Geſchützes und in 


Gegenwart der verſchiedenen Chefs und der Equi⸗ 
page, ſowie des Herrn Nene durch 
den Hrn. — Die tor ſtakt. Auch der Herr 
General, Vater der geretteten jungen Dame, den 


BR 
') 


U 


ſein Dankgefühl noch unaufhörlich überwältigt, 


war gegenwärtig, was der Feier eine hohe Weihe 


veriieh. i 

(Dorfz.) Wenn in Indien die Großen des 
Reichs ihrem König oder Statthalter aufwarten, 
bringt jeder auf einem ſilbernen Teller eine reiche 
Summe Goldes. Der König legt nach Landes⸗ 
ſitte nur die Hand darauf und giebt das Darge⸗ 
reichte an ſeine Eigenthümer wieder zurück. Der 
neue Engliſche Skatthalter verſtand aber dieſe 
Sitte Engliſch, er leerte die ihm dargereichten 
Teller ab und gab nur die leeren Teller zurück. 


In Paris ſind Spottbilder auf den Gelehrten⸗ 
congreß zu Straßburg erſchienen. Die Herren 
Gelehrten ſitzen bei einem luſtigen Banket, laſſen 
ſich die Gänſeleberpaſteten ſchmecken und trinken 
Champagner, indem fie auf die Ausrottung der 
Kornwürmer, die Unabhängigkeit der Runkelrüben 
und auf die Ausbreitung der dochtloſen Kerzen 
Toaſte ausbringen. Die Thür zum Saale führt 
die Inſchrift: In vino veritas. i 


Berlin Stettiner Eitenbahn. 


Betriebs⸗Reſultate der Sektion Berlin⸗Neuſtadt⸗Ew. 
waͤhrend der Monate Auguſt, September und Okto⸗ 
ber 1842: 

Perſonen befoͤrdert: 49,306. 88 

Geld⸗Einnahme dadurch: 24,398 Thlr 25 far 

Paſſagiergepaͤck u. Guͤter befoͤrdert: 11,282 Ct. 44 Pfd. 

Geld⸗Einnahme davon u. von Reiſewagen: 1015 Thlr. 

16 far. 3 pf. ; = 

Die Güter find gelegentlich mit den Perſonenzuͤgen 
befördert, der eigentliche Guͤtertransport beginnt mit 


dem iften Dezember d. J. 


Te ————— new ne nz — — 
Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Morgens | Mittags Abends 
8 6 Uhr 2 Uhr 10 Uhr 
E u 744008. 377. 717 a 
Pariſer Maß. 12 27“ 9,1%427% 7,04 27% 780. 
Thermometer ae * N = Gm + 155 
nach Réaumur. (12 = 922 5 18 ; 
} ; 


+ 28° 


Quartett⸗Muſik. 8 
Morgen Dienſtag den 1öten werden wir, die Ehre 
haben, in unfrer erſten Unterhaltung im Schuͤtzenhauſe, 
Abends präcife 7 Uhr, vorzutragen: 5 
a) Quartett von Haydn, G dur, 
- b) 7. 72 Schubert, A moll, 
©) „ „Beethoven Es dur., op. 129. 
Außer der heutigen Soirse werden wir noch zwei, 
am 47ten und am 19ten, veranſtalten. Abonnements 
a 3, Karten, nach Belieben auf einmal oder nach ein⸗ 
ander geltend zu machen, find à 1 Thlr. 15 fgr., ein⸗ 


ne Billets à 20 for. beim Herrn Kapellmeiſter De⸗ 
neter am Kohbnarkt zu haben. Mir bitten um die 
ehrende Theilnahme der hieſigen Muſikfreunde. 
a f Die Koͤnigl. Kammermuſiker : 
Zimmermann. Ronneburger. Richter. Lotze. 


Vorſtehender Anzeige habe ich zur Benden Beherzi⸗ 
ung für Quartettliebhaber noch die Bemerkung beizu⸗ 
ger daß das Beethovenſche Quatuor (eine geniale 
Schoͤpfung dieſes Meiſters mit einem uͤberaus hin⸗ 
reißenden Adagio) bisher noch nicht oͤffentlich hier ge⸗ 
ſpielt worden iſt, und daß die Herrn Kammermuſiker 
im verwichenen Sommer fleißig daran ſtudirt haben, 
um es uns recht gediegen vortragen zu koͤnnen. Mit⸗ 
hin würde es im Intereſſe der fleißigen Kuͤnſtler wie 


der achten Kunſt gleich ſehr zu wuͤnſchen ſein, wenn 


ſich unſer gebildetes Publikum nicht ſo theilnahmlos 
bewieſe, wie bei dem Concerte des eminenten Virtuoſen 
C. Muͤller am verwichenen Donnerſtag, wo der faſt 
leere Saal in ſonderbarem Widerſpruche ſtand mit dem 
loͤblichen Rufe guter muſikaliſcher Bildung, welchen 
Stettin, und mit Recht, genießt. ; 5 
Alſo, o santa Caecilia, nimm Dich Deiner Prieſter 
an, wenn anders Du Dein Patronat auch in partihus 
inlidelium behaupten willſt! Sage den Soͤhnen des 
Mars, daß ein tuͤchtiges Quartett in der Muſik eben 
fo geſchloſſen und brav iſt, wie ein tuͤchtiges carre im 
Felde; ſage den Beamten und Gelehrten, daß hier gute 
Noten zu haben ſind zu einem Texte, von dem es zu 
wuͤnſchen, er ſchlage noch warm und lebendig in ihrer 
Bruſt; ſage den Herren vom olim Seglerhauſe, daß 
Ruͤckungen und Schwankungen auch in den beſten 
Compoſitionen vorkommen, ein Ruhepunkt aber nie aus⸗ 
bleibt; ſage insbeſondere den liebenswuͤrdigen Töchtern 
Evas, deren natuͤrliches Gefuͤhl fuͤr gute Muſik weder 
durch Pulverdampf noch Aktenſtaub, Coursſchwanken, 
Aktienſchwindel und dergl. abgeſtumpft wird, daß ſie 
den Herren der Erde freundlich zureden, diesmal die 
fatale alte Leyer „von den ſchlechten Zeiten“ nicht wies 
der zu klingern; ſchließlich, ſage Iedem was Du willſt 
und was zur Sache gehoͤrt, daß es nicht blos mo⸗ 
raliſche Pflichten gebe, ſondern auch aͤſthetiſche, 


daß ein gutes Quartett es nicht verdient, ſchlechte 


Concerte zu machen u: f. w. 
5 C. A. Dohrn. 
; Theater ⸗ Anzeige. 
Mittwoch den töten November zum Beneſiz für 
Herrn Maͤrtens: 5 
Guſtav Waſa. 
Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen von Aug. v. Kotzebue. 
5 C. Gerlach. 
„Zu dieſer Vorſtellung ganz ergebenſt einzuladen giebt 
ſich die Ehre Wilhelm Märtens. 
U Wobtrbätigkeir 
An milden Gaben für die Wittwen und Waiſen der 
auf dem Dammſchen See Verünglückten find: ferner bei 
mir eingegangen: 36) Auf einer Hochzeit geſammelt ven 
M. 4 Thir. 15 for. 37) Von einem Ungenannten ein 
Packet Kleidungaſtücke und 1 Thlr. 38) F. B. 5 fgr. 
3 Kaufmann R. 3 Thlr. 40) J. G. D 2 Thlr. 41) 
C. M. E. aus der Sparbichfe 10 ſgar. 42) E. H. aus 
der, Sparbüchfe 10 fgr. Im Ganzen 11 Thlr. 10 ſgr. 
Meinen berzlichen Dank den Gebern. Wer ſich der 
Armen erbarmet, der ehret Gott. Sprw, Sal. 14, 81. 
Stettin, den l2ten November 1842. Jonas. 


An milden Gaben für die Familien der auf dem 
Dammſchen See Verunglückten ſind ferner bei mir 
eingegangen: 10) B. W. „fuͤr eine Woͤchndrin“ 15 far. 
11) L. M. 1 Thlr. 12) Von Hrn. P. H. zu B. 1 Thlr. 
Summa 2 Thlr. 15 ſgr. Namens der Wittwen und 
Waiſen Dank den chriſtlichen Gebern! : - 


Stettin, den 12ten November 1842. Er 


Budy, Diviſtons-Prediger. 


Offizielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 
Da die Königlihe Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗ 


Schulden den Verkehr wegen Umwandlung der Apro⸗ 


centigen gegen 33procentige Staats⸗Schuldſcheine mit 
dem Ablaufs dieſes Jahres ganz beendiget zu ſehen 
wuͤnſcht, ſo fordern wir die Beſitzer ſolcher Papiere auf, 


ſich mit der Einlieferung derſelben an uns zu beeilen. 


Stettin, den Hten November 1842. 
Koͤnigl. Regierungs-Haupt⸗Kaſſe. 


Literariſche m Runft:Anzeigen. 
eue 
Muſikaliſche Anthologie, 
enthaltend: die beliebteſten neuern 
— Opernmelodien, Volkslieder, Tänze, 
in methodiſcher, vom Leichtern zum Schwerern fort: 
5 ſchreitender Stufenfolge = t 
Zugleich als praktiſche Clavierſchule. 
Ausgearbeitet von J. Birnſtein, 
Fuͤrſtl. Kammermuſikus in Sondershauſen. 


Quer⸗Quart. Vollſtaͤndig in 6 Heften. Preis 12 Thlr. 


Jedes Heft Anz 72 far. 
Was der Titel ſagt, iſt vollkommen und erfchöpfend 
eleiſtet. — Zur Aufmunterung und zur Unterhaltung 


ur angehende Clavierſpieler, für die lieben Kleinen 


find dieſe Muſikalien ganz geeignet, und wird es Nies 
mand gereuen, dieſelben fur ſich angeſchafft zu haben. 
In jeder Buchhandlung ſind Exemplare davon zu be⸗ 
kommen und werden auch denen, welche dieſelben erſt 
ſehen und prüfen wollen, gern zur Auſicht abgegeben. 
Verlag von F. A. Eupel in Sondershauſen. 
Vorraͤthig in der 


F. H. Morin'schen Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Von „Sohrs großem Hand: Atlas“ uͤber alle 
Theile der Erde, in 80 Blaͤttern, ſind 7 Leferungen 
(28 Karten) erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands und des Auslandes zu haben, und bis 
Ende 1842 werden noch 20 Karten ausgegeben, ſo daß 
die geehrten Subſeribenten in circa 12— 15 Monaten 
in Beſitz des vollſtaͤndigen Atlas gelangen. \ 
der Aften bis 7ten Lieferung die erfte Auflage bis auf 
wenige Exemplare vergriffen iſt, ſo erſcheint jetzt eine 
neue Auflage in Lieferungen, die Lieferung von 4 Blatt 
zu 10 Sgre worauf alle Buchhandlungen in und außer⸗ 
halb Deutſchkands Beſtellungen annehmen, in Stettin 
die unterzeichnete S 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


Möncenftraße No. 464, am Roßmarkt. a 


Da von 


Tuch ⸗, Zeugs u. 


„ 


* 


* 


4 


matisch bearbeitet von Dr. 


Bei A. W. Hayn in Berlin ist so eben erschienen 


und daselbst, so wie in allen Buchhandlungen au 


haben, in Stettin in der Unterzeielmeten: 


Die Kinderkrankheiten 
nach den neuesten und bewährtesten Forschungen 
deutscher französcher und e Aerzte. Syste- 

. Brefsler. 
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ferung. (Bogen 21—30.). geh. Preis 222 sgr. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung 
8 (Leon Sauniér.) N 
Moönchenstrasse No. 464, am Rossmarkt, 
In der unterzeichneten Buchhandlung iſt zu haben: 
E. J. Scherf's theoretiſch⸗praktiſches Lehrbuch der 


Strumpffabrikation, 


ſowie der Waldküpen⸗ und Couleurenfaͤrberei. 
haltend: Die Anfangsgründe der Chemie fuͤr Faͤrber 


und die genannten Fabrikanten; die Anfertigung der 5 


betreffenden chemiſchen Praͤparate; die Farbenmakeria⸗ 
lienkundez e Belehrung über die Cultur der 
Wolle, deren verſchiedene Arten und Eigenſchaften, ihr 
Gebrauch und ihre Verarbeitung; Wolle und Garne 
zu waſchen; die Weberei; Conftruftion der Walkmuͤhle; 
das Walken gewebter Stoffe; die Appretur derfelben; 
Bereſtung der harten und weichen Seifen und ihrer 
Surrogate; das Raffinfreu des Rüb⸗ und Rapssls; 
Selſurrogate ıc. (Mit 1 Abbildung von Stahlproben, 
in qu. Foliof) 8. Preis 1 Thlr. 15 ſgr. 
Nicolaische Buch- & Papierhdlg 


in Stettin. C. E. Gutberlet. 


Verlo bungen. 


Die heute erfolgte Verlobung meiner jüngſten Toch⸗ 
ter Mathilde mit dem Schiffskapitain Herrn Ferdi⸗ 
nand Linckfeld aus Stepenitz, beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, den Sten November 1842. 2 

Verwittwete Oberfoͤrſter Langefeld, 
geborne Wegener. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
2 Guͤter an Ordre. 
) In dem von Bordeaur hier angekommenen Schiffe 
„Amanda“, Capt. F. Raaſch, abgeladen von. 
nen Ba" F. Bespujol: 5 
K. M. 1 Kiſte eingemachte Fruͤchte, 
13, 1 kleines Faß Weineſſig, 
8 1 Faß Nothwein. 
25 ; E. Morftin: : 
D. L. I, 4 Kiſten weißen Champagner, 


“ 


E. 60 enthaltend 144 Bouteillen. 


2 In dem von Neweaſtle hier angekommenen Schiffe 


\ 


„Fortuna“, Capt. J. G. Claaßen, abgeladen von 


Harriſſon Carr & Comp: 
220 Bunde Eiſen, gew. 120 Entr., 
N von denſelben: 718 
48 Chldr. beſte große Kohlen, 
Di 5 Er be: = Rn Frage! 
Die mir unbekannten Herrn Empfänger erſuche i 
ſich ſchteunigſt bei mir zu melden. a 8 Er 998 8 

Stettin, den hten November 1842. 

N 8 F. Cramer. 


3te Lie- 


Ent⸗ 


Einem geehrten Publikum mache ich hierdurch die 


„ergebene Anzeige, daß ich unterm heutigen Tage mein 


Material Waaren-, Butter- und 


5 Herings-Geschäft 
vom Krautmarkt Ne, 1056 nach meinem Haufe 
Krautmarkt No. 1027 


hin verlegt habe, und bitte, mich auch ferner ı it i 
lieben Aufträgen erfreuen zu wollen. f it ihren 
Stettin, den gten November 1842. 


J. Wahl. 


Zum Aften Januar 1843 ſoll ein Kapital von 1500 
Thlr. gegen 4 proCent Zinſen und pupillariſche Sichere 
heit ausgeliehen werden, und iſt hieruͤber bei uns das 
Naͤhere zu erfragen. 

Stettin, den 2iften Oktober 1842. 

Koͤnigl. Regierungs⸗Haup⸗Kaſſe. Blaurock, 


Getreide: Martt:Preife 
Stettin, den 12. November 1842. 


Weizen, 1 Thlr. 19% ſgr. bis 1 Thlr. 233 ſgr. 
Roggen, 1 11 l lit 
Gerſte, A — 1 8 27 
Hafer, — 25 Fer 
Er bſen, 1 2 20 
Fonds- und Geld- Cours. Prenss. Cour, 

2 — — 

Zins- 


Berlin, vom 12. November 1842 


fuss. Geld. 
Staats- Schuld- Scheine) 8 2 er 03757 
Preuss. Evgl. Obligationen 30. 4 102 11018 
Prämien-Scheine der Seehaadl. .. —. 9 1 90 
Kurmärkische Schuldverschreibungen ger 3% 102 1017 
Berliner Stadt- Obligationen „ 
dor do. zu 339 abgest. *) . . 32102 — 
Danziger d, in Theilen 4 | 48 — 
Westprenss. Pfaud briefe 5 32 1022 — 
Grossherzbgtk. Poseusche Pfändbr. 4 1405 105} 
Ostpreussische 3 More 3, 1024 11015 
Pommersche A RET 35.1034 10 
Kur- und Neumärkische dd, „ TR, 35 645 — 
Schlesisehe do. 331022 — 
A e t i e . 5 
Berlia-Potsdamer Eisenbannns? 5 1251 — 
do. do. Prlor.-Actien . k 4 1035 110% 
3 Magdeburg-Leipziger Eisenb. . . rel 122 
do. do!“ Prior.-Actlen 4 = tn 
Berlin-Anbalt! Eisenbahn 1054 1047 
do. do. Prior.-Actien [ 4 103. 
Düsseldorf - Elberfelder Eisenb. Br 5 582 574 
do. de.  Prior.-Actien . u 4 — 1944 
Rheinische Eiseubahn , ., u... . 5 802. er 
do. Prior.-Aetlen 4 995 \ 985 
Berl.-Frankf. Eisen 5 1018 1014 
Fr ne x — 1432413 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. RN 10 4 
Disconto. . . 10.0 202 00 elta ee 3 4 


— 8 % 5 
*) Der Käufer vergütet auf den am 2, Januar 1848 fälligen 
‚Coupons 4 pt. 1 SE IN N = 5 


Beilage. 


* 


Gerichtliche Vorladungen⸗ 
Oeffentliche Bekanntmachung, = 
Bei der unterzeichneten Königl. Generaf⸗Kommiſſion 
find. folgende Auseinanderſetzungen anhängig, deren oͤffent⸗ 
licher Bekanntmachung es in mehrfacher Beziehung bedarf. 

1) Die Negulirung und Gemeinheitstheilung in Zarn⸗ 
glaff, Camminer Kreiſes, und die damit verbundene 
Abſtadung der baͤuerlichen Wirthe zu Zarnglaff für 

das auf der Feldmark Baumgarten ausgeübte Hüz 
tungsrecht, ſowie der Austauſch einiger Wieſen zwi⸗ 
ſchen der Dorfſchaft Zarnglaff, der Mühle und dem 
Gute zu Schwanteshagen. Die bäuerlichen Wirthe 
zu Zarnglaff gehören theils zu dem v. Flemming ſchen 
Lehngute Bock, theils zu dem Gute Martenthin, 
ebenfalls einem v. Flemmingſchen Lehne, von welchen 
das erſtere nebſt dem v. Flemmingſchen 11 be 
Baumgarten von den Erben des verſtorbenen Erb⸗ 
landmarſchalls Julius Friedrich Wilhelm v. Flem⸗ 
ming, und das letztere von dem Ri'terſchafts⸗Rath 

Adolph Bogislav Chriſtian v. Flemming ohne lehns⸗ 
fähige Descendenz beſeſſen wird. 

2) Die Hürungeabfindung der Mühle und der Eigen⸗ 
thuͤmex Habeck und Bohlmann von dem v. Flem⸗ 
mingſchen Lehngute Kloetzin, Camminer Kreiſes, fo 
wie die Vertauſchung einer zur Kloetziner Muͤhle ges 
hoͤrigen, auf der Feldmark des Guts Boek belegenen 

Wiͤeſe gegen eine andere Wieſe dieſes Guts. Das 

Gut Boek und das Gut Kloetzin find v. Flemmingſche 

Lehne und das erſtere wird, wie bereits ad. 1 bemerkt 
werden, von den Erben des verſtorbenen Erbland⸗ 
marſchalls v. Flemming, ohne lehnsfähige Descen⸗ 
denz, das [egtere aber von dem Gutsbeſitzer Wendeler 

außer dem Lehnsgange beſeſſen. . . 
h Die Regulirung und Gemeinheitstheilung in Groß⸗ 
Zapplin, Greiffenberger Kreiſes, einem v. Oſtenſchen 


Lehngute, von welchem mehrere Banerhöfe mit Vor⸗ 


behalt der Gerechtſame der v. Oſtenſchen Agnaten 
an die bäuerlichen Beſitzer veräußert find. z 
4) Die Umwandlung der von den Sauerlichen Wirthen 
zu Altenflich, Regenwalder Kreiſes, an das dortige 
Gut zu leiſtenden Huͤlfsdienſte in eine Geidrente. 
Das Gut Altenfließ iſt ein v. Wedellſches Lehn und 
der Beſitzer deſſelben mit lehnsfaͤhrger Descendenz 
nicht verſehen. = 


5) Die, Umwandkung der ven dem Beſitzer des in Gar⸗ 


din belegenen, zu dem v. Borcken Lehngute Alte 
Doeberiß, Regenwalder Kreiſes, gehörigen Bauer⸗ 
bofes zu leiſtenden Huͤlfsdienſte in eine Geldrente, 
welches Gut von dem Gutsbeſitzer Graßhoff außer 
dem Lehnsgange beſeſſen wird. x 
6) Die Gemeinheitstheilung in Zinnowitz, Uſedom⸗ 
Wolliner Kreiſes, wobei ſich mehrere Koloniſten, 
Blldner und Antheilsbeſitzer des Vorwerks nicht voll⸗ 
Sl haben legitimiren können, 5 = 
7) Die Weidegbfindung der Buͤdner zu Martenthin, 
Camminer Kreiſes, von dem dortigen Gute, einem 
ae le Lehne, welches don dem Ritter⸗ 
ſchaftsrach Adolph Bogislav Chriſtian v. Flemming 
ohne lehnsfaͤhige Descendenz heſeſſen wird. = 


m 


Beilage zu Ro. 136 der Königl. privilegirten St 
| Vom 14. November 1842. 


Auch haben ſich die Beſitzer der vom Hauptgute 


noch nicht abgeſchriebenen Büdnerſtellen nicht voll⸗ 


ſtaͤndig legitimiren können. i 
8) Die Abfindung des dem ehemaligen Koͤnigl. Vorwerk 
Pribbernow, Camminer Kreiſes, auf den Dorfsfeld⸗ 
marken Medewitz und Sabeſſow zuſtehenden Aufhü⸗ 
tungsrechts mit den Schafen gegen eine Kapitalab⸗ 
findung von 720 Thlru., welche dem auf dem Gute 
Pribbernow Bubr. III. No. 2 mit einer Forderung 
von 9000 Thlrn. zu 5 pro Et Zinſen eingetragenen 
Glaͤubiger, Gutsbeſitzer W. L. Salinger zu Gohlis 


bei Leipzig, nicht beſonders hat bekannt gemacht wer⸗ 


den konnen, weil derſelbe in Gohlis nicht mehr wohnt, 
und fein jetziger Aufenthalt nicht guszumitteln gewe⸗ 


ſen iſt. — 
9) Die Weideabfindung der 6 Buͤdner zu Schillers⸗ 
dorff, Randower Kreiſes, von dem dortigen Gute, 
wegen mangelhafter Legitimation der Buͤdner, von 
deren Stellen nicht conſtirt, daß fie vom Hauptgute 
bereits abgeſchrieben ſind. 


10) Die Umwandlung der von den baͤuerlichen Wirthen 


zu Klingbeck, Neuſtettiner Kreiſes, an das dortige 
Gut zu leiſtenden Hilfedienfte in eine Geldrente, 
welches Gut theils ein von Glaſenappen, theils ein 

von Kleiſten Lehn iſt und von dem Kammerherrn 
von Kleiſt ohne lehnsfaͤhige Descenden beſeſſen wird. 
Alle Lehns⸗ und Wiederkaufs⸗Berechtigte, ſowie An⸗ 
warter zu den genannten Guͤtern, ferner alle etwanige 
unbekannte Intereſſenten und reſp. unbekannte, zur 


Mitbenutzung berechtigte, unmittelbare Theilnehmer, 


welche bei den vorbemerkten Auseinanderſetzungen ein 


Intereſſe zu haben und ihre Zuziehung verlangen zu 
koͤnnen vermeinen, werden daher in Gemaͤßheit der 


Vorſchriften der §§ 11 bis 15 des Geſetzes über die 


Ausführung der Gemeinheitstheilungs⸗ und Abloͤſungs⸗ 
Ordnungen vom 7ten Juni 1821, fo wie des 8 157 der 


Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung von demſelben Tage und 


der 88.25 bis 27 der Verordnung vom 30ſten Juni 
1834 hierdurch aufgefordert, ſich bei uns binnen ſechs 
Wochen, entweder ſchriftlich, oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den 30ſten Dezember 1842, Ka 
Vormittags 10 Uhr, SLR x 

vor dem Oberlandesgerichks⸗Aſſeſſor v. Zſchock in dem 
Geſchaͤftslokale der unterzeichneten Königl. General⸗ 


Kommiſſion hierſelbſt anſtehenden Termine perſonkich, 


oder durch einen zulaͤſſigen, mit Vollmacht und Infor⸗ 
mation verſehenen Bevollmächtigten mit der Anzeige 
1 5 5 etwanigen Intereſſes zur & 

i 

legung des Auseinanderſetzungs⸗Plans zugezogen fein 
wollen, widrigenfalls die ſich nicht Meldenden die Aus⸗ 
einanderſetzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung, immer 
gegen ſich gelten laſſen müſſen, und mit keinen Em: 


wendungen dagegen weiter gehört werden Tonnen, 


Der ad 8 8 auf dem Gute Pribbernow ein⸗ 
getragene Gläubiger und deſſen etwanige Erben oder 
Seffionarien werden dagegen mit Ruͤckſicht auf § 60 der 


Verordnung vom Z3ö0ſten Juni 4834 von der Kapital⸗ 
Abfindung zur Wahrnehmung ihrer Rechte nach 98 460 


* 
x 


d 


ache zu melden, und 
re Erklaͤrung daruͤber abzugeben, ob % bei der Bor 2 


ettiner Zeitung. = 


bis 65, Tit. 20, Th. I. des Allgemeinen Landrechts uns 
ter der Verwarnung benachrichtigt, daß wenn ſie ſich 
u dieſem Behufe nicht binnen 6 Wochen, oder ſpaͤte⸗ 


ens in dem anſtehenden Termine dei 191 oder dem 


ernannten Deputirten melden, ihr Hypothekenrecht auf 
die abgelöften Huͤtungsberechtigungen des Vorwerks 
Pribbernow auf den Feldmarken der Gemeinden zu 
Medewitz und Sabeſſow für erloſchen zu erachten iſt, 
und ſie ſich auch wegen der dafuͤr ſtipulirten Kapital⸗ 
Abfindungen nicht mehr an die gedachten Gemeinden 
balten koͤnnen Stargard, den bten November 1842. 

Koͤnigl. General⸗Kommiſſion fin Pommern. Bethe. 


Subhaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 
Von dem Gampſchen Pakrimonialgerichte zu Schwan⸗ 


kenbeim ſoll das im Dorfe Schwankenbeim belegene, 


den Gutsverwalter Friedrich Chriſtian Dinſeſchen Ehe⸗ 
leuten zu Gnageland gehörige Unter⸗Erbzins⸗Grundſtuͤck, 
abgeſchaͤtzt zu 2290 Thlr. 5 ſgr., zufolge der nebſt. Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen bei dem Landrichter 
Ramm in Stettin einzuſehenden Taxe, am täten Ja⸗ 
nuar 1843, Vormittags 10 Uhr, in dem Gerichtszim⸗ 
mer zu Schwankenheim ſubhaſtirt werden. 

GER An ti nen? 

Holz ⸗ Verkauf. 


8 f 
Am Abten und 28ſten d. M., jedesmal Vormiktags 


um 10 Uhr, ſollen im Forſthauſe zu Welfshorſt etwa 
100 Klafter kiefern Stubbenholz in Kaveln von eini⸗ 


gen Klaftern oder auch im Ganzen an den Meiſtbie⸗ 


tenden verkauft werden. 
Stettin, den 7ten November 1842. i 
. 2 Die Oeconomie-Deputation. 
In dem Armheider Forſt follen in den Terminen am 
Iten und 25ſten November c., Vormittags 10 Uhr, 
eine Parthie Kiefern, darunter Nutz- und Bauholz, auf 
dem Stamme verkauft werden. 5 : 
Stettin, den 28ſten Oktober 1842. 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. ; 
Meine beiden Käufer Grapengießerſtraße No. 167 
und 108 beabſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen, 
und koͤnnen ſolide Selbſtkaͤufer die näheren Bedingun⸗ 
gen daruͤber jederzeit bei mir erfahren 
©: ; \ C. Meiſter. > 
Ein neues Haus in der Unterſtadt iſt wegen Alters⸗ 
ſchwaͤche des Beſitzers ſofort zu verkaufen. Selbſtkaͤu⸗ 
fer wollen ſich gefaͤlligſt an die Zeitungs⸗Expedition 
wenden, woſelbſt fie das Naͤhere erfahren. 
Ein Haus in Finkenwalde, worin ſeit mehreren Jah⸗ 
ren Reſtauration und Material⸗Geſchaͤft mit dem beſten 
Erfolg betrieben if, ſoll veränderungshalber Billig, aber 
baldigſt verkauft werden. Näheres im Adreß⸗ und Com⸗ 
miſſions⸗Comptoir von Bernſée K Gloth in Stettin. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Friſcher Aſtrach. Caviar. 


Diäer Ifte Transport iſt eingetroffen im 
8 noötel de Russie. US 
Junge Obſtbaͤume, hochftämmige-Rofenftöce, Staus 
den⸗ und Knollengewaͤchſe find gleich und billig zu ver⸗ 
kaufen bei Maſch auf Arthursberg. 


658 te Te Ken 

und Komodenſpiegel empfing ich eine große Aus⸗ = 

wahl und empfehle ſolche, mit dem beſten Trüs CH 
mraux⸗Glaſe in ein auch zwei Stücken gefaßt, & 

un den billigſten Preiſen. 

N V. W. Nebkopf, 

W Kohlmarkt und Moͤnchenſtraße No, 434, & 


2 
Beachtungswerthe Anzeige. 


um unſer Lager ſtets neu zu erhalten, haben wir fol 
gende Gegenftände zum gaͤnzlichen Ausver⸗ 


kauf zuruͤckgeſetzt, als: 
1000 Ellen echtfarbiger Cattune in hell und 


dunkel, a 2, 24, 3 und 4 fgr., die früher 5, b und 


8 ſgr. koſteten; : & 
500 Ellen J breiten franzoͤſiſchen Zi, zu 
5 und 54 ſgr.; 
Percal de laine, volle $ breit, a 10 fgr. die Elle; 
Mousseline de laine, zu 44, 5 und 6 ſgr. z, 


50 Stück Mousseline de laine-Roben, unter 
denen ſich beſonders ſehr huͤbſche tuͤrkiſche Deſſeins 


befinden, zu 2, 24, 3 und 4 Thlr., fruher 5,6 u. 8 Thlr.; 
wollene Mantelſtoffe, 2 breit, a 15 fgr. die Elle; 
karrirte Merino's, 2 breit, a 5 ſgr z 
$ breite Seidenzeuche, in ſehr huͤbſchen karrirten 
und geſtreiften Deſſeins, a 272 fgr. die Elle; 


gewirkte Franzoͤſiſche und Wiener Umſchlage⸗ i 


tücher, zu 3, 4, 5, 6, 8, 10 und 15 Thlr., die 

früher 8, 12, 20 und 25 Thlr. koſteten. : 
Echte Kramſtaer Ereas⸗Leinenz volle £ breit, vor 
kanfen wir No. 45 für 95 Thlr., No. 50 zu 105 Kal 
und No. 55 zu 112 Thlr. 


Der Verkauf findet zu feſten Preiſen 


in unſerm geheitzten Geſchaͤftslokale ſtatt, und daunt 
bis zu 20ſten d. Monats. : . 
Stettin, den Sten November 1842. 
Adolph Hirschfeld & Comp, 
breite Straße No. 345. 


— —— 


tu den modernsten mahagoni und birkenen Rahmen 
sind in grosser Auswähl zu bekannten billi sten 


Preisen vorräthig, drei Fuss hohe für einen Thaler, 


eib A. Siebner, Mönchenstr. No. 459. 


== Frischen Caviar 2 
empfing und offerirt per Pfund 20 Sgr. 
\ 1 Julius Rohleder. 
Weissen Englischen Robbenthran offerirt in Ge- 
binden : S. F. Winckelsesser. 
Große Rͤgenwalder Gänfebrüſte empfiehlt 
5 x Eduard Gottſchalck. 


* * 


em 


rar 


Billiger Verkauf 


3 von zuruͤckgeſetzten Wagren 

von S. J. Pincfon, Grapengießerſtr. No. 418, 
beſtehend in: EEE 

200 Ellen helle und dunkle Cattune zu 2, 22 und 


500 Ellen 4 br. Gingham, a 2 und 24 ſgr., 
300 Ellen $ br. Gingham, a 4 ſgr., : 
4 br. Koͤper⸗Gingham, a 4 far, 
600 Ellen 3 br. Mousseline de laine, a 10 fgr., 
200 Ellen 4 br. Percal de laine, a 10 ſgr., 
Mousseline de laine-Roben in hell und dunkel, 
von 2 Thlr. bis 5 Thlr., 
ächten 7 f ſaͤchſiſchen Thibet in braun und gruͤn, 
a 175 gr., 8 
200 Ellen F br. carrirten Merino, a 5 ſgr., 
150 Ellen 3 br. carrirten Merino a 32 ſgr., 
4 Ellen weite Damaſtroͤcke von 1 Thlr. 5 ſgr., 
Gardinen⸗Frangen und Borten in Wolle u. Gaze, 
baumwollene Handſchuhe, a 23 [gr., 5 
3 und & breite leinene Bettelleberglige in allen 
Muſtern und Farben, . 
n und Federleinen in allen Breiten, 


e d l eee eee eee eee 


Regenſchirme in Baumwolle und Seide. 
F um mit dieſen Artikeln gänzlich 1 raͤumen, ver⸗ 
„ . * 1 
7 kaufe ich dieſelben unter dem Koſtenpreiſe, wovon: 
7 ſich Jeder, der mich beehrt, überzeugen wird. — 
N N eee aka ea 


Den Empfang der in der juͤngſt verfloſſenen Frank⸗ 
furter Meſſe eingekauften Waaren, zeigen wir einem 
geehrten Publiko ergebenſt an, wodurch unſer Manu 
Tuctur-, Posamentir- und Tapisserie- 
Waaren-Bager in allen Branchen wiederum ganz 
vollſtaͤndig ſortirt iſt. Beſonders geſchmackvoll iſt unfer 

ager angefangener und fertiger, garnirter und ungar⸗ 
nirter Stickereien und Drahtgeſtelle zu allen 
Zwecken, ſo wie auch Stickmuſter, Stickwolle und 
Seide. Fußdeckenzeuge von 4 — 1 br. in Wolle 
und Wachsleinen koͤnnen wir zu enorm billigen Preiſen 
8 fo wie Teppiche in allen Größen und 

reiſen. 5 a 

Auch haben wir eine Parthie Maunfactur⸗Waa⸗ 
ren zuruͤckgeſetzt, die wir ganz bedeutend unter dem 
Koſtenpreiſe verkaufen und machen beſonders auf 
eine Quantitat der feinſten Zephir-Tuche in allen 
Farben aufmerkſam, die wir, um ganz damit zu raͤu⸗ 
men, zur Hälfte des Preiſes verkaufen. Eine 
Parthie ganz echter und feiner Cattune u. breite 
Giughams erlaſſen wir a Elle 23 Sgr. 

Gebr. Auerbach, Reifſchlaͤgerſtr. No. 132. 

Aechte Teltauer Dauer⸗Ruͤben bei 

i \ Carl Betſch. 

Vorzuͤglich reinſchmeckenden Caffee A 7 far., Raffi⸗ 
ande in Broden a 53 und 57 ſgr., gute Koch⸗ und 
Tiſchbutter bei Carl Betſch, 


„Im Gafthof zum Fürsten Dicher ſtebt eine braune 
Stute, ohne Abzeichen, etwa 1 Zoll hoch, 5 Jahre alt, 
bis zum Mittwoch Mittag zum Verkauf. Naͤheres 
daſelbſt eine Treppe hoch No. 3. 


e eee eee, * 


** N * * 


, Kr 
acht 


aroſie Wollweberſtraße No. 565. l 


K * e e eee 3 
2 Möbel⸗ und Gardinenſtoffe. 2 
Wir empfingen die erwarteten, aͤcht franzoͤſiſchen? 
1 Moͤbel⸗ und Gardinenſtoffe in Wolle, Wolle und : 
2 Seide, bedruckte Zitze, welches wir unſern geehrten? 
1 Abnehmern hiermit ergebenſt anzeigen. 2 

JI Leſſer & Comp. 5 


S KK l d d d d l EU US N EN Den SE N ES 2 2 sen 


ERTL SEE DEI EEE Zn NETTE & 

Neue Maͤntelſtoffe, fo wie fertige Damen Maͤne 
tel in Seide, Seide und Wolle, neueſter Fagons? 
z empfingen I. Leſſer & Comp. 3 


* FCC 
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X 1e 
Stickerei⸗ und Weißwaaren⸗Handlung 


von 
Piorkowsky & Co. 
Kohlmarkt No. 622, ‘x 
iſt nun bereits im Beſitze ihrer ſaͤmmtlichen Frank⸗ % 
furter Meß⸗Waaren und empfiehlt ganz beſonders 
ihr reichhaltiges 


Gardinenſtoff⸗Lager 


Pin den neueſten und ſchoͤnſten Deſſeins zu den? 
3 billigſten Preiſen. x 2 


* l l lle NANA N 


Gaͤnzlich zu räumen. 


PETER TEL DT 


1 411 TR 


ich mit meinem Putz⸗Geſchaͤft, beſtehend in mo⸗ 
dernen Sammet⸗, Moirce⸗, Atlas⸗ und Gros de Na- 
les-Hüten, Mareellin⸗Kappen, auch ſehr gut kleidende 


londen⸗ und leichte Tuͤll⸗Hauben, gaͤnzlich raͤumen 
will, fo habe ich die Preiſe ſo geſtellt, daß ein jeder 
mich beehrende Kaͤufer mein Lokal mit Zufriedenheit 
verlaſſen wird. > 
Auch habe ich eine große Auswahl Ball: Blumen 
empfangen und bitte um recht zahlreichen Beſuch. 
5 Amalie Arndt, 5 
im Haufe des Goldarbeiter Herrn Luckwaldt, 
am Roßmarkt No. 500. ; 
2 Holländ. Matjes-Hering in kleinen Gebinde) 
und einzeln bei 
Ludwig Meske, Grapengiesserstr. No. 162, 


Bielefelder und Creas⸗Leinewand, Dammaſt⸗ 
und Zwillich⸗Gedecke, Bettzwillich und Feder⸗ 


leinewand, Handtücher, in großer Auswahl 


Preiſen. 


und zu billigen 
5 F. G. Kanngießer. 


Isländische Breitfische offerirt billigst 


? . Stephan, 
Mahagont⸗Fourniere 


in ſebr großer Auswahl und fehr billig, Jacaranden⸗ 


Fourniere, Mahagoni⸗Bohlen und Stucke von 30 Pfd. 


an, à Etr. 5 bis 6 Thlr. empfiehlt 5 

J. Ebner, Roßmarkt No. 758. 
direkt aus der berühmten Brauerei von 
in London bezogen, in 
Carl Nrüffing- 


Porter⸗Bier, 
Barklay Parkins & Comp. 
Tonnen und in 2⸗Flaſchen bei 


1 


Ne 


Den Empfang unſerer auf der letzten Frankfurter 


Meſſe eingekauften 


Tuch⸗ u. Wollen⸗Waaren 


zeigen wir hierdurch ergebenſt an. 


Freyſchmidt & Jonas. 


Weinrebenstöcke 


empfing fo. eben eine Sendung von Bordeaux und em⸗ 


pfiehlt Eduard Kolbe, Fiſchmarkt No. 960. 


Sehr ſchoͤnes Poͤckel⸗Rind⸗ und Schweinefleiſch, 
letzteres 1ſte Sorte à 3 far. pro Pfd., 
2te Sorte à 22 ſgr. pro Pfd., 

Ste Sorte à 2 far. pro Pfd., 8 
halte ich jetzt wieder ſtets vorraͤthig und kann damit 
jeden Wochenmarkt aufwarten. Außerdem empfehle 
ich noch eine dergleichen Sorte à 12 ſgr. pr. Pfd., Das 
von ich jedoch nicht unter 5 Pfunden verkaufe. 

f A. Maelger, Schlaͤchtermeiſter, 
aus Stargard. 


Kronleuchter in den neueſten Fagons mit und ohne 


Glasbehang in allen Groͤßen empfing in reichſter Aus⸗ 
wahl Theodor Weber, am Heumarkt. 
„ Eine noch brauchbare Halb⸗Chaiſe ſteht billig zum 
Verkauf bei dem Paſtor Gaͤdeke in Wollin. 
Die bisherige Orgel der St. Georgen⸗Kirche hieſelbſt, 
welche ſich zur Aufſtellung in einer Landkirche noch ſehr 
wohl eignet, ſoll billig verkauft werden. x 
Wollin, den 7ten November 1842. ER 
er a Gaͤdeke, Paſtor. 
Gummiſchuhe mit Lederſohlen für Herren, Damen 
und Kinder find wieder in allen Nummern vorraͤthig. 


1 


Alte Gummiſchuhe werden aufs Beſte reparirt, und 


unbrauchbare gekauft. . 8 
A. Wieſenewsky, Reifſchlaͤgerſtr. No. 131. 
Haarlemer Blumen⸗Zwiebeln find zu berabgeſetzten 
Preifen noch zu haben große Domſtraße No. 671: 


Ein blech⸗eiſerner Ofen if zu verkaufen Baumſtraße 
No. 1018. 5 x £ 


Dermiet bungen. 
Eine meublirte Stube nebſt Kabinet iſt ſogleich zu 
vermiethen Beutlerſtraße No. 59. 


: Drei Boͤden 

find breite Straße No. 358 zum iſten Januar 1843 

zu vermiethen. ER LEE 3 
Eine moͤblirte Stube nebft Entree iſt Hackſtraße 

No. 939 zu vermiethen. Das Nähere bei H. Geittner. 


Eine Stube und Kammer, mit oder ohne Möbel, in 
der erſten Etage, und eine Stube und Kammer, mit 
oder ohne Moͤbeln, parterre, ſind ſogleich oder zum 
Alten Dezember e. große Dom⸗ und 
No, 605 zu vermiethen. 

5 Schulzenſtraße No. 341 find zwei moͤblirte Stu⸗ 
ben, zuſammen oder getheilt, ſogleſch oder zum Iften 


Se zu wermiethen. 5 
Auch kann ein Knabe von außerhalb daſelbſt in Pen⸗ 


fon genommen werden. is SER 
Eine Stube und Kammer ſſt zu vermiethen Heu⸗ 
markt No. 48. : 2 


2 \ 


Pelzerſtraßen⸗Ecke a 


Heilige Geiſtſtraße No. 334 im Vorderhauſe i 
Stube und Kammer mit auch ohne Möbeln fig 5 
zu vermiethen. Näheres 3 Treppen hoch. Bo 
Hinter der Hollaͤndiſchen Windmühle No. 4185 ff 
parterre eine Stube mit Möbeln zu vermiethen. . 1 
CFFFCFFCCCCCC 


In meinem Haufe, Kohlmarkt No. 628, ik die 


* 


* 4 U [2 
g vierte Etage, ganz neu eingerichtet, 
F beſtehend aus 7 Piccen, worunter 5 heizbare Zim 
z mer, helle Küche, Holzgelaß, Keller, Bodenraum, & 
x gemeinſchaftliches Waſchhaus und Trockenboden, 2 
3 Iſten Januar oder ſofort zu vermiethen, auf . 
2 Verlangen koͤnnen in derſelben Etage aneinander: # 
F haͤngend auch noch 3 PWiecen, Küche, Stube und? 
+ Schlafſtube dazu gegeben werden. 
& 2 J. Leſſe r, 
RER *** CCC 
Eine Stube mit Moͤbeln iſt billig zu vermiethen 
Bolleuſtraße No. 785. a 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche 5 

Ein junger Menſch, der Luſt hat die Landwirthſchaft 
90 erlernen, kann jetzt gleich ein Unterkommen finden. 
aͤheres zu erfragen oberhalb der Schuhſtraße No. 151 
im Laden. Erz : 
Ein junges Mädchen, in der Wirthſchaft wohl er 
fahren, ſucht eine Stelle in der Stadt oder auf dem 
Lande. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein Lehrling mit den noͤthigen Schulkenntniſſen wird 
für ein Tabacks⸗Geſchaͤft verlangt. Von wen? fügt 
die Zeitungs⸗Expedition. i 

In einer der hieſigen Apotheken wird ſogleich ein 
Lehrling geſucht Das Naͤhere erfaͤhrt man in der 
Zeitungs-Erpedition. 8 

Ein kraͤftiger und fähiger Windmuͤller, der gute 
Atteſte hat und 10 Thlr. Caution ſtellen kann, findet 
bei mir ſogleich eine Stelle. 8 

Der Muͤhlenmeiſter Carl Nabb 


* — 


in Schillers dorf. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Um mehreren an mich ergangenen Anfragen zu be⸗ 
gegnen, zeige ich e ergebenſt an, daß bei dem 
jetzt unterbrochenen Waſſertransport die Ausfuhrung 
der mir zugehenden Beſtellungen auf Torf zu Lande, 
ohne Unterbrechung bewerkſtelligt wird. ; 

Die Bezahlung für den Torf 5 Thlr. pro Klafter 
a 2400 Stuͤck wollen die geebrten Abnehmer bei der. 
Ablieferung gefaͤlligſt, nach wie vor, dem Ueberbringer, 
meinem Wirthſchafter Braatz, der zur Empfangnahme 
von mir autoriſirt iſt, einhaͤndigen. EEE 5 

Stettin, den 12ten November 1842. 

; 5 Ratt, Regierungs⸗Aſſeſſor. 
Eine Wohnung von 2 & 4 Pilcen mit Stallung auf 
12 Pferde wird zu Oſtern verlangt. Offerten werden 
heute und morgen entgegengenommen im 8 
Adreß⸗, Commiſſions⸗ und Verſorgungs⸗Complofr, 
3 Jaunkerſtraße No. 1114. 
Seld verkehr. 2 
300 Thlr. werden zur Aften Stelle auf ein Grund⸗ 
ſtuͤck geſucht. Näheres Speicherſtraße No. 48. 
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